gthums Poſen. 


des Großherzog 


Sonnabends den tom November. 


a Anzeige zur Warnung. 

Der Juͤdiſche Handelsmann und Peſamentier Adam Schlo me, auch Gol d⸗ 
fomir genannt, Ein und Vierzig Jahr alt, aus Schwerſenß gebürtig, feit einigen Jahren 
in der Stadt Santomiſchel anfäßig und verbeirathet, ging am -zoften Oktober 1814 Nachmit⸗ 
tags zwiſchen Zwei und Vier Uhr in die Wohnung feiner, zu der Zeit abweſenden Schweſter 
Minde, verehel. Wolf Fabiſch, um ſie zu beſtehlen. Er öffnete die Studenthüre, 
und war eben mit Vollfuͤhrung des Diebſtahls beſchaͤftigt, als er von feiner zuruͤckkehrenden 
Schweſſer überraſcht ward. Ste drohete, wie er angiebt, Lârm zu machen, und wollte ihm, 
aller Bitten ungeachtet, ſeinen Fehler nicht vergeden, da faßte er, wie er zugeſteht, aus 
Furcht vor der Schande, als Dieb entdeckt zu werden, den Vorſotz, feine Schweſter zu toͤd⸗ 
ten, er ergriff ein in der Stube liegendes Beil, und ſchlug ihr mit defen Schärfe fe. fange 
auf den Kopf, bis fie geſtorben war. Dann volbrachte er den ſchon vorher angefangenen Diebſtahl. 
Nach Inhalt der Obdukzlons Verhandlung, und des Aerzilichen Gutachtens it die Minde, verehel. 

abiſch, an den ihr zugefuͤgten Verletzungen geſtorben. Das hieſige Eriminalgericht und die Ober⸗ 
pellattonsgerichts Commiſſion erkannten resp. in erſter und zweiter Inſtanz auf den Grund der 
vom uuterzeichneten Gerichte geführten Unterſuchung auf Hinrichtung des Thärers mit dem Beile, 
nach vorhergegangener einftündiges Austellung deſſelben am Schand⸗Pfale. Des Koͤnigs Mas 
jeſtaͤt befiätigten am roten vorigen Monats, die ergangene Eniſcheidung und derg gemäß ift 
beute die Strafe vollzogen worden. Pafen, dem rzten Nodmeber 1816. ? 
| Koͤnigl. Polizei: Befferungs : Gericht, 
Strempel, Podſedek. 


Berlin, vom 12. November Des Königs Majeſſaͤt baden den vormaſigen 
Des Königs Majeſtaͤt haben den Kanton-Pfar⸗ Ober⸗Auditeur Fromm zum Steuerrath Ei. 
rer Poll zu Neuß, zunrgeifitihen Rath im Con⸗ Ukermark zu nennen, und das darüber ausge⸗ 
` Genie in Coͤlln zu ernennen geruhet, fertigte Patent zu vollziehen geruhet. 2 


* 


* 
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Der Sriti- Rommiffarins Johann Friedrich 
Kempe zu Stargard, in zugleich zum Notarius 
publicus im Departement des Oberlandesgerichts 
zu Stettin ernannt worden. GC 


Magdeburg den 5. November 


Carnot if geſtern Vormittag hier eingetroffen, 
und wird hieſelbſt bleiben, da om, dem Verneh⸗ 
men nach, unſte Stadt zu feinem kuͤnftigen Auf⸗ 
enthalt angewieſen iſt. 5 d 


Die Preiſe des Getreides und aller Lebens mit⸗ 
tel ſind fortdauernd im Steigen. Nicht blos die 
ſchlechte Erndte iſt Scho lo daran, auch der Wucher⸗ 
geift großer Spekulanten hat Thel daran. 


V 


Sien, Strelig , vom 7. November. 


Unfer verehrter Großherzog hatte fih auf der 
ganzen Reife; welche er im vergangenen Sommer 
nach Rehburg, Schwalbach und Hilddurghauſen 
gemacht, wohl befunden, und traf auch gefund 
wieder in unfrer Mitte ein. Erf einige Tage 
nach ſeiner Räckkehr wurde er von einer fungens 
entzündung befallen, genaß jedoch auch von dieſer 
nach 3 Tagen vollkommen, und war am 5. Noz 
vember vorzüglich heiter und munter. Allein am 
ten Morgens um 5 Uhr wurde er plöglich vom 
Schlage geruͤhrt, und zwar fo farf, daß er gleich 
das Bewußtſein, und um hald 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags fein uns fo iheures Leben verlor, Bon fet: 
nen Kindern war allein der zweite Sohn, der 
Herzog Karl gegenwärtig, indem der Erbaroß- 
berzog von feiner im Herbſt angetretenen Reiſe 
noch nicht zuruͤckgekehrt iſt. Fur Seine Untertha⸗ 
nen war der edle Mensch und Wärt. ein wahrer 
Vater, der das Ungemach der Zeit mit Weisheit, 
Treue und Liede, und mit eigener Aufopfetung 
moͤglichſt zu mildern fih beſtrebte; auch Deutſch⸗ 
land wird es hoffentlich nicht vergeſſen, daß er 
unter den mindermaͤchtigen Fuͤrſten unſers Volks 
der erſte war, der mit nicht geringer Wagniß ent⸗ 
ſchloſſen gegen den Unterdrücker Dä erklärte, und 

der guten allgemeinen Sache mit allen Kraͤften 
diente. Die Preußen beſonders aber weiden in 
ihm auch den Vater ihrer verewigten Königin vers 
ehren. (Karl Ludwig Friedrich war den loten 
Oktober 1741 geboren, lebte lange in Hannoͤver⸗ 


i 
ſchen Dienten, und folgte 1794 feinem Bruder 
in der Regierung der Mecklenburg Streichen 
ande, Von der Souveramität, die der aufge⸗ 
drungene Rheinband ihm gewährte, wachte er 
nicht zur Unterdrückung ſeiner eigenen Untertha⸗ 
nen Gebrauch. Mit der Befreiung des Baters 
landes aber erhielt er eine Erweiterung ſeines 
Staats und die Großherzogliche Wurde. Er war 
zweimal vermaͤhlt, und war weit zwei Schweſtern 
aus dem Dar miſtadifchen Dante, Friederike Has 
roline und Charlotte Wiſhelmine. Aus der erſten 
Ehe uͤbe leben ihn drei Kinder: der jetzige Groß⸗ 
berzog George Friedrich Karl, geb. 1799, und 
die Gemahlinnen des Herzogs von Hüdbdurghau⸗ 
fen, des Fuͤrſten von Thürn und Taxis, und des 
Herzogs von Cumberland Aus der zweiten Ehe 
annur der Herzog Karl Friedrich Augufk) 
> Stuttgardt den 31. October. 
Unſere heutige Hotzeitung enthaͤlt folgendes: 
Stuttgard den 30. Oct. 
„In der Nacht vom 20 ſten auf den zoſten ges 
gen 2 Uhr verſchied nach einem kurzen Krankenla⸗ 
ger an den Folgen eines heftigen Catharrſiebers 
Se. Majeflät, König Friedrich von Wuͤrtemberg, 
fouverainer Herzog in Schwaben und von Teck 
ꝛc. ꝛc., und verſetzte dadurch die Koͤnigl. amitie 
und das ganze Koͤnigreich in tiefſte Trauer. 
Se. Maj. war am bten Nov. 1754 geboren, ge 
langte am 23fen Dec 1797 zur Regierung, er⸗ 
hielt am aſten April 1803 die Churwuͤrde, und 
nahm am ıflen Januar 1806 die Koͤn. Würde an. 
Des bisherigen Kronprinzen Wilhelm Koͤnigl. 
Hoheit trat die Regierung des Königreichs an.“ 
$ Stutigard den 30. Oct. 
„Ihre Maj. unſere jent regierende Koͤnigin iſt 
heute Mittag um halb 1 Uhr von einer Prinzeſſin 
zur größten Freude der Koͤnigl. Familie und des 
ganzen Koͤnigreichs, gluͤckſich entbunden worden.“ 
ie Stuttgardt den 2 Nov. — 
Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Wuͤr⸗ 
temberg. 


Liebe Getreue! 

Es hat der goͤttuchen Vorſehung gefallen, Se. 
Maj. den Allerdurchlauchtigſten König Friedrich, 
Unſers bielgeliebteſten Herrn Vaters Gnaden, 
heute Morgen gegen 2 Uhr aus dieſem Reben abzu⸗ 
rufen. Da nun, kraft des in Unſerm Kön. Haufe 
beſtehenden Erſigeburts⸗Rechts, uns die Nads 
folge in der Regierung angefallen ift, und Wir 
dieſelbe auch wirklich angetreten haben: fo geben 


d 


Nun 
„Die Deutſchen And wieder fromm gegen Gott 


— 
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Wir euch ſolches hiermit gnaͤdigſt zu erkennen, gern ihre Blicke ruͤckwaͤrts zu den Taten und 


und verſehen uns zu auen Unſern Königl. Beam⸗ 
ten, geistlichen und weltlichen Dienern und Unters 
thanen, daß fie die ſchaldige Dienſtpflicht, Treue 
und Gehorſam erfüllen und leiſten werden. Die 
Wohlfahrt und das Gluck der Uns anvertrauten 
Unterthanen wird das einzige Ziel Unferer Zem: 
hungen, und es wird Unter erſtes Beſtreben ſein, 
die Erreichung dieſer hohen Zwecke durch eige dem 
Zeitgeiſte und den Bedurſniſſen Unſers Volks ent 
fprechende, und feinen Wohlſtand erhoͤhende Bers 
faſſung ſicher zu fielen. Indem Wir hiezu die 
heilige Verpflichtung uͤbernehmen, verſichern Wir 
euch und alle unfere Koͤnigl. Unterthanen Uuſerer 
Koͤnigl. Huld und Gnade. „ 
Gegeben Stuttgardt den 30. Oct. 1816. 
Wilhelm. 
Ad u Mandatum Sacrae Regiae, Majestatis 
proprium. S 
Miniſter Staats s Serretair, 
v Vellnagel. 
Das geſtrige Bulletin enthalt die erfreulichſten 
Nachrichten über das fortdauernde Wohlbefiuben 
Ihrer Maj. der Königin und der neugebornen 
Prinzeſſin K. H. > 
Ibre Maj. unſere allergnaͤdigſte Königin haben 
das boͤchſt erfreuliche Ereigniß Ihrer gluͤcklichen 
Entbindung dadurch zu verhertlichen geruhet, daß 
Allerbochſtdieſelben im Namen Ihrer nengebornen 
Pranzeſſin der Ginsigardrer Privat Geſellſchaft 
telwillgger, Armenfreunde ein atlerhuldvolles, 
zum tietſlen Danke verpflichtendes Geſchenk von 


Eintauſend Gulden zur Unterſtuͤtzung der Armen, 


durch Victuallen geſtern am zoſſen Der zugehen 
ließen. Heute üt die beſagte Geſellſchaft durch 
die allerhoͤchſte Gnade Er, Majeſtaͤt des Koͤnigs 
aus dem naͤmhchen Anlaſſe, mu einer gleichen für 
denſelben Zweck deftummse Summe erfreut wor: 
den. Gottes reicher Segen über das erhabene 
Kön. Par, das mit fo hoher Müde nnferer Ars 
men gedenkt! 

en 3 ſten October 1816. 

Die Adminifiratoren der Privat⸗Geſellſchaft 

i freiwilligen Acmenfreunde. 

Cu Offenbach den 2. November. 
Der nene rheintſche Mercor enthalt folgendes: 
Alte Zeit! gute Seil" 


und auch gegen ihre Vaͤter geworden, Sie kehren 


Öefinnungen der Abgeſchiedenen. Wir glauben 
daher, unſern Leſern ein wahres Vergnuͤgen zu 
machen, wenn wir ihnen nachfolgendes Schreiben 
mitthetlen, worin kraͤftig ausgedrückt it, welche 
Pflicht Rh eint ein Deutſcher Fuͤrſt durch die 
Drangfale eines Deutſchen Bruderſtamms aufs 
erlegt glaubte. Der Verfaſſer des Schreibens iſt 
Friedrich der Große von Preußen. Jede weitere 
Anmerkung ſei vermieden. \ 
Schreiben au Sr. Majeftat den Kaifer 
i d. d. Berlin den 30, Juli 1704. 
„Die Bedruͤckung, unter welcher die Landſtaͤnde 
und Bewohner des Herzogthums Wuͤrtemberg feit 
geraumer Zelt ſeufzen, (0 zu einem ſolchen Grad 
geſttegen, daß ich mich nicht langer entbrechen 


kann, E. K. M. darüber zu ſchreiben und einige 


Eroͤffnung zu thun, um Hoͤchſtderoſelben gerede 
tigkeitsliebende Aufmerkſamkeit darauf zu lenken. 
Des Herzogs von Wuͤrtemberg Liebden haben ſich 


bei Antritt ibrer Regierung durch beſchworene 


Reverſales verbunden, die Wuͤrtembergiſchen Lands 
tags Abſchiede und Compacta heilig zu beabache 
tem, folglich das Land nicht anders, als nach den 
Landes Vertragen zu regieren, keine neue Aufla⸗ 
gen ohne Einwilligung der Landſtaͤnde zu machen 
und in dem siatu religionis nichts zu ändern. 
Alle Vertraͤge und Freiheiten des Herzogthums 
find von den Roͤmiſchen Kaiſern beſtaͤtigt, und 
das Corpus Evangelicorum ſowol, als insbeſon⸗ 
dere unſers fet. Herrn Vaters K. M., nebi der 
K. K. M. M. von Großbtittanmen und von Daͤn⸗ 
nemarf, haben die Garantie der vom Herzog Carl 
Alexander ausgeſtellte Reverſaſien übernommen. 
Des jetzt regiereuden Herzogs Liebden aber feis 
nen feit einigen Jahren, ohne Zweifel auf Antried 
uͤbler Rathgeber, fo wenig an die Landes verfaſ⸗ 
fung, als an ihre Reverſales fih weiter zu bina 
den, fondern vielmehr ganzlich nach Willkuͤhr res 
gieren zu wollen, wovon folgendes zum Beweis⸗ 
ihum dienen kann: ‘ 

1) Hat der Herzog ſeit vielen Jahren ganz int⸗ 
menfe Summen von feinen Landſtaͤnden erzwungen. 
Da fe, auf den vorjährigen Landtage ſich nicht 
weiter zu dem willkuͤhrlichen Unterhalt eines dem 
Zuſtande des Landes gar nicht angemeſſenen Mili⸗ 


taig verſtehen koͤnnen, ſo hat derſelbe vor einigen 
Monaten eine ungeheure und alle Kräfte des fans 


des uͤberſteigende Kopfſte ner eigenmaͤchtig und ohne 
Concurrenz der Landſtaͤnde angeordnet, und ſucht 
jeht theils den Conſens dazu von einzelnen Lan ⸗ 


* 
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des⸗Einwehnern, theils auch die wirkliche Betrei⸗ gleichfalls Jemanden nach Stuttgardt zu ſchicken, 


bung durch die hörteflen militalriſchen Cxecutto⸗ 


nen, ingleichen durch unerhoͤrte Leibes und Geld⸗ 


ſtrafen zu erpreſſen, wodurch das ganze Land in 
Erſchrecken und Deſolation geſetzt wird. 2) Hat 
der Herzog das ſehr anſehnliche und zu frommen 


Stiftungen gewidmete Kirchengut ferner Defin- 
mung, der Concurrenz zu den oneribus publicis, , 


wie auch der Landſchaft Aufſicht gänzlich entzogen, 
und ſolche zu eigenem Gebrauch und ganz fremden 
Abſichten verwendet, welches eine offendare Con: 
ttaventſton der Augsburgiſchen Religions Mever: 
ſalten iſt. 3 Hat derſelbe ſowol fane Domainen, 
als das ihm gar nicht gehoͤrige Kirchengut und 
das ganze Land mit fo viel Schulden Äberhäuft, 
daß feleige, ſicherm Vernehm n nach, ſchon den 
ganzen Werth des Herzogthums uͤberſteigen ſollen. 
Ich fuͤhre von den unzähligen Beſchwerden der 
Wuͤrtemb. Landſſaͤnde nur diefe wenigen als die 
vornehmſten an, in der zuverſichtlichen Hoffnung, 
daß ſolches E K. Maj Anlaß geben wird, ſich die 
faͤmmtlichen Beſchwerden gedachter Landſtaͤndeum⸗ 
ſtaͤndlich vorlegen zu laſſen und darauf nach Dero 
oberſtrichterlichem Amte zu perfuͤgen. Meines Orts 
hade ich bei dem traurigen Schickfal des Herzog⸗ 
thums Wuͤrtemdergs nicht gleichgültig fein Fönnen, 
indem ich als Churfürſt des Reichs, als Garant 
der Wuͤrtemd, Reverſalten und als ein Verwand 
ter und Freund des Herzogl Hauſes Würtemberg 


mich verbunden erachte, an der Erhaltung eines fo. 


anſehnlichen Reichslandes einen beſondern Antheil 
zu nehmen. In ſolcher Gefinnung habe ich bereits 
im vorigen * - freundſchaftliches u. glimpfli⸗ 
ches Abmahnungs Schreiben an des Herzogs Lieb⸗ 
den ergehen laſſen; da ich aber hierauf ein mit 
nichts als leeren Worten und Aolüͤglichkeiten ati- 
gefuͤutes Antwort⸗Schreiden erhalten und das Ue: 
bei in den Wuͤrtemberg. Landen immer Ärger ge 
worden, fo habe ich mich mit der Könige von 
Großdrittanmen und Daͤnnemark M., als Mit- 
Garants der Wuͤrtembergiſchen Reverfalten, da 
hin vereinigt, daß ein jeder von uns einen Ge 
fandten nach Würtemberg abgeſchickt, um den 
Herzog nochmalen ſreundſchaftſiche und nachdruͤck⸗ 
liche Vorſtellung zu thun, und demſelben zu einem 
gemäßisteren Betragen und Beobachtung der 
Landes⸗Vertrage zu bewegen. Wir baben auch 
ehoffet, hierunter um fo eber zu reußiren, als 

à Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt Miniſterium meinen Ge⸗ 
ſandten zu Wien und Frankfurt verſprochen, 


der dem Herzog ernſllich zureden follte, Ich muß 
aber nunmehr vernehmen, daß der Herzog die 
Geſandten der drei Kronen kaum einer Audienz 
gewürdigt, Bb hier nächſt von der Residenz wegs 
begeben, und feinem geheimen Raths⸗Collegto des 
fohlen, ſich mit gedachten Geſandten in Nichts 
einzulaſſen, indeß die Excekunon im Lande nicht 
allein fort geht, ſondern auch dergeſtallt verdop⸗ 
pelt wird, daß die fat den Unterthanen gar zu 
unerträglich za werden anfängt. Ich muß daher 
billig bedauern, daß Ew. Majeſtaͤt Geſandter ih 
nicht ermachtiget erachtet, die Vorſtellung unferer 
Geſandten noch mehr zu unterſtuͤtzen. Und da von 
dem Herzoge keine gemaͤßigte Entſchließungen 
mehr zu erwarten find, ſo erſuche ich Ew M. hie⸗ 
mit freundbrüderlich auf das angelegentlichſte, Sie 
wollen ich, als Oberhaupt des Reichs, des auf 
dem Rande des Aogrundes ſtehenden Herzogthums 
Reichsvaterliſd angehmen und den W Ständen 
ein Protectoclum und Conſerbatortum ertbeilen, 
damit e ihre Klagen in Sicherheit anbringen, und 
ausführen koͤnneu, zugleich aber auch an den Her⸗ 
zog ein geſchaͤrftes Mandatum de non amplius 
exequcndo «i de restituendo in pristinum sta- 
tum ergehen laſſen, und einem keſpectablen Reichs⸗ 
ſtand die Mauutenenz Commiſſton daruber auftra⸗ 
gen, Ew K. M werden dadurch keines wegs wis 
der Dero Wahlkapitulation handeln, indem obge⸗ 
dachtes Protectortum und Mandatum nicht allein 
von den W. kandſtaͤnden, ſondern auch von den 
Garans der W. Landes⸗Reverſalien geſichert wird, 
und hier kein cisus sub er obrepi'onis vorhan- 
den, ſondern derſelbe ganz gotoriſch iſt und die 
ganze Wohlfahrt des Herzogthums davon abhaͤnget, 
ja ſelbſt Unruhen daraus entſtehen koͤnnen. 


Ew. K. M. find als Oberhaupt des Reichs 
verbunden, ſelbigen vorzubauen und alle rechtliche 
Mittel zu ergreifen, am dieſes wichtige Reichs⸗ 
land von den bevorſtehenden Verderben zu reiten. 


Dero Anſehen und Wuͤrde ift dabei intereſſirt 


und ich verſpreche mir daher aus allen dieſen Be⸗ 
wegg unden, noch mehr aber von Dero Gerechtig⸗ 
keit, Großmuth und Menſchenliebe, daß Sie feis 
nen Anſtand nehmen werden, ſich meinen wohlges 


meinten Geſuch zu fügen, die Stände des Herzogs 


tbums W. in Oero Schutz zu nehmen, fie bei 


ihren Rechten und Freiheuen zu manuteniren und 


des Herzogs und ferner üblen Rauhgeder wider» 


C 
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rechtliche er tandeöverderbtiche Unternehmungen bens.“ In der sten und letzten vorläufigen He 


in debdrige Schranken zu ſetzen.“ 
wë Sareiben aus Feankfurt vom 3. Mod, ` 
Wegen des Ablebens Sr Majeflär des Koͤnigs 
von Würtemderg, der ein Alter von beinahe 62 
fahren erreicht baie, ſind von Stuttgardt viele 
"iech? und Staffetten adgeſandt worden. Se. 
Majeſlat, die plotzlich befallen waren, halten die 
Beſinnung noch bis zum legten Augenbſck Jared 
Lebens behalten und vorher noch das heil. abends 
mahl empfangen. Sett langer Zeu hat kein Lo 
des fall, zumal da er fo ſchleunig erfolgte, in ver⸗ 
ſchiedener Hinſicht eine ſolche Senſation erregt, 
wie der von weiland Sr. Koͤnigt. Würtemberg 
ſchen Majeſlaͤt. x 
d in der Franzoͤſiſchen Revolutions -Geſchich⸗ 
te unter dem Namen Charles de Heſſe bekannte 
Prinz Carl von F dei. 
th eit einigen Tagen hier. i 
ar von arion; bisheriger Königl. 
SBürtemdergiſcher Geſaadter am Raſſiſchen Hofe, 
welcher zum Wüͤrtembergiſchen Mister des Ins 
nern ernannt worden, iſt von St. Petersburg 
hier angekommen. i 
Frankfurt, vom 5. November. 
Vorgeſtern traf der Kor igl. Preußtſche bevoll⸗ 
mächtigte Minier am Bundeslage, Graf von 
der Goltz, hier ein und geſtern Nachmittag ver⸗ 
kündeten 101 Kanonenſchüͤſſe und das Geläute al⸗ 
ier Glocken, die heutige feierliche Eröffnung des 
Bundestages. Auf Befehl des Magiſtrats zeigen 
alle unfre Zeitungen an: daß alle ihre auf den 
hoben Bundestag Bezug habenden Artikel, die 
nicht als offiziell uͤberſchtieben worden, auch nicht 
als solche aazuſehen find — Unter der Aufſchrift: 
„der 5te November,” enthält die Ober Poſtamts⸗ 
Zeitung einen kleinen Aufſatz, worin es heißt: 
u der, Geſchichte eines jeden Volts iſt ein großer 
Moment geweſen. Doch wie find ſolche große 
Standpunkte bervorgegangen? Im Sturm, im 
Wogendrang, von welchen die Ruhe wich Dem 
deniſchen Volk aber hat ich laͤngſt das Gute vor 
bereitet, das es mit Ruhe und einfachem Sinn 
jetzt von dem Geiſt der Zeiten on mmm, Im din⸗ 
gebenden Ginn Geht das deutſche Volf und (baut 
rubig auf, erwartend, was mit ihm geſchieht. 
Wohl dir, du wirft nicht getäuſcht werden. Gez 
geden iſt das Zeichen, dus Wort kann nicht zu⸗ 
ruͤckgehn. Dieſer Tag führt dich ins Leden Von 
ihm ewpfange die Weihe der Kraft und des Glau⸗ 


ſprechung am 35 ſten, foll man uber die vorläu⸗ 
ſigſten unze der vorläufigen Geſchaftsordnung 
uͤbertingek mien fern, nach wel hen die Verhand⸗ 
lungen bis zur Abfaſſung einer foͤrmuchen Bun⸗ 
dediagsordnung vorzunehmen ſind, weiche letztere 
nur von der konſtuunten Verſammlung erlaſſen 
werden kann d 
Vom Main den 3. November. 

Ein Schweizerblatt erzählt: Zu Augsburg hat 
fich in der Nacht des 18ten Okt. der unangenehme 
Vorfall ereignet, daß, als einige junge Perſonen 
vom Handelsſtande an einem offentlichen Orte auf 
das Wohl Bluͤchers getrunken, deshalb beim Weg⸗ 
gehen von etlichen Offiziers auf der Straße mue 


handelt und zum Theil ſchwer verwundet wurden, 


wiewol zwiſchen beiden Partheien vorher an dem 
Orte ſelbſt nicht der mindeſte Wortwechſel att 
gefunden hatte. Die Dt ziers find des folgenden 


Tages in ſirengen Arreſt gekommen und die Sache ` 


dürfte ſcharf behandelt werden. 
Vom Main, vom 5 November. 

Derr Corr. v. u. f. Dental, erzahlt: Madame 
Catalan haben in München einige Tage nach (be 
rer Ankunft Paͤſſe erhalten und fei abgereiſet. Ob 
man gleich gewünſcht, ihr Talent zu bewundern, 
ſo ſei doch das Publikum ver den großen Ueber⸗ 
math, den fie in der kurzen Zeu an den Tag ges 
legt, zu ſehr aufgebracht, als daß man es be⸗ 
dauern koͤnne, den Zweck ihrer Reife nach Muͤn⸗ 
chen nicht erfuͤllt zu fein, i 

Wien den 29. Oktober. i 

An einer Verdindung unferg'Kronpiingen mit 
der älteſten Peinzeſſin Zwillings⸗Tochter aus der 
zweiten Ehe des Koͤnigs von Baiern wird nicht 
mehr gezweifelt. je i 

Schreiden aus Wien vom 30. Oct. ; 
Der K. K. Feldmarſchall Leutnant, Graf von 
Wallmoden, iſt feit einigen Tagen wieder aus 
Warſchau hier eingetroffen, und hat die erfreulich⸗ 
ſten Nachrichten uͤber die Aufnahme, welche er da⸗ 
ſelbſi bei St. Majeſtaͤt dem Kaife: Alexander ge⸗ 
funden, mitgebracht. Seit feiner Ankunft hat 


* 


man auch erfahren, daß aue die verfchiedenen Ges ` 
rüchte, die ſich uͤber die Dun Monen, welche die y 


Fürſſen Adam und Conſtanun Czartorysky und 
mehrere vornehme Poten gegeben haben ſollten, 
verbreitet hatten, voͤllig grundlos geweſen ſind. 
Der Ruſſiſche Monarch it unabläffig einzig und 
allein mit dem Wohl feiner alten und neuen Uns 


4 


terihanen beſchaͤftigt und ſucht feinen höͤchſten 
Ruhm in dem innern Gluͤck und der Wohlfahrt 
der feinem Scepter von der Vorſehung anvertrau⸗ 
ten Voͤlker. $ Š 
Amſterdam den 2; November, 37 
Aus Liſſabon wird gemeldet, daß das Preußiſche 
Schiff Carl Ludwig, Kapitain Gaun, von Stei⸗ 
tin mit Holz nach Liſſabon beſtimmt, auf der Höhe 
vom Cap St. Vinzent von einem Tripolitaniſchen 
Em genommen und nach Tanger geführt wors 
m EE e 
wo. { 


— 


Schreiben aus London vom 2. Nov. 


Ein gedeuckter Zettel, auf welchem ſich folgen⸗ 


de Aufforderung befand: — Britten, zu den Waf⸗ 
fen! Brecht alle Gewehr und Saͤbel⸗Manufactu⸗ 
ren, und alle Pfand und Leibhaͤuſer offen, um 
Waffen zu finden. Keine Ethoͤhung des "Brot: 
preiſes! Keinen Caſtlereagh! Herunter mit ſeinem 


Kopfe! Keine Nattonalſchuld! Das ganze Land 


wartet auf das Signal von London, am die Waf» 
fen zu ergreifen. Steht jetzt feſt oder alles geht 
verloren. 
haltungsbefehlen werden baldmoͤglichſt nachfolgen; 
— iſt vor einigen Tagen in mehrere Bier- und 
Branteweinhaͤuſer des oͤſtlichen Theils von fons 
don vor der Eroͤffgung derſelben über der Ihüre 
in demfelben eingeſchoben and nachher gefunden 
worden. Man hat einen von dieſen Zetteln dem 
Departement des Staats⸗Secretairs des Ingern 
zuzuſchicken fuͤr gut gehalten; aber das Ganze iſt 
zu veraͤchtlich, um nur einen Augenblick Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu verdienen. : 
Nach den Zeitungen von Hayti wurde am Gez 
burtstage der Königin, am ızten Auguſt, ein 
großes Feſt gegeben, wobei auf die Tafel nicht 
weniger als 400 Schüffein aufgetragen wurden. 
Der Herzog von Artibonite, Großmarſchall von 
Hayti, brachte unter andern die Geſundheit gus; 
„Dem Koͤnige, dem erſten Monarchen, der in der 
neuen Welt gekrönt worden, dem Vertheidiger der 
Freiheit und. Unabhaͤngigkeit des Haytiſchen 
Volks.“ Hierbei erfolgte eine Galve vonar Rå: 
nönenſchͤſſen, während die Muſtk die Arie ſpiel⸗ 
te: Vive Henry. Graf Limonade brachte die 
Geſundheit aus: „Der Koͤnigin, dem vollkomme⸗ 
nen Muſter der Weiber und Muͤtter. Mögen 
wir uns viele Jahre zur Feier ihres Geburtstags 
hier verſammeln.“ Bei diefer Geſundheit ward 
sine Salve von 11 Kanogenſchuͤſſen ertheilt, Der 


NB Gedruckte Zettel mit weitern Ver⸗ 


König ließ durch den Grafen von bimonade den 
Trinkſbruch. ausbringen: „Der allgemeinen Eins 
tracht der Haytler; mögen fie der Freiheit wuͤr⸗ 


dig ſein, und durch ihr Betragen die Achtung und 


Freundſchaft aller Nauonen verdienen.“ Die 
Feſtlichkeiten wurden des Adends durch eine Mags 
kerade geſchloſſen. Am folgenden Tage gab der 


Herzog von Marmelade den fremden Kaufleuten 


ein Feſt, wobei auf das Wohl des Königs von 
England, des Prinz Regenten, des Herrn Wil⸗ 
berforce, der Könige von Preußen und der Nies 
derlande getrunken wurde. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In der Leipziger Zeitung tiet man die Bitte 
des Nice: Richters zu Karolsfeſd im Erzgebuͤrge, 
um Unterſtützung der dortigen Einwohner Schon 
ſeit einigen Tagen haͤtten mehrere Familien kein 
Brot; viele Kinder gingen nackt, fo wie die Gas 
milien in Lumpen gehuͤllt. er 


Anzeige von Todesfällen. 


Am ı2ten dieſes um 9 Uhr, entriß uns der Tod 
unſern geliebten Gatten und Vater, den hieſigen 
Kaufmann Herrn Daniel fhd wig bubenau, 
in einem Alter von 58 Jahren und 2 Wochen, 
nachdem ich 20 Jahre in der gluͤcklchſſen Ehe mit 
ihm verbr habe. Indem wir dieſen großen 
Verluſt allen unſern Freunden und Verwandten 
hiermit bekannt machen, bitten ergebenſt unſern 
Schmerz durch Beileidsbezeugungen nicht noch 
zu erhoͤhen. 

Poſen den 14 November 1816. 
Die Wittwe E Lubegau geb. Prom ultz. 
Wilhelmina, Augnfia, und Floren⸗ 

tina Lubenau, als Kinder. ) 


Zugleich zeige ich noch allen Haudtungsfreunden 
meines felig verſtorebenen Mannes ergebeßſt an, 
daß ich nach ſeinem letzten hinterlaſſenen Willen, die 
bier beſßehende Eifenyandiuug unter der bisherl⸗ 
gen Firma Daniel Ludwig Lübenau, mit 
eben der Pünktlichkeit, wie bis her geſchehen, unges 


ſtoͤhrt fortſetzen werde. 


Poſen den 14. November 1816. n 
Die Wittwe E. eudenau, geb, Prommig, 


i 

S 

* 
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-Entbindung s Anzeige. - 
Die am sten dieſes früh um 9 Uhr erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner Frau, Sophia geb. 
Kar teln von einem gefunden Sohne, habe ich 
nicht verfehlen wollen, meinen geſchazten Anvırs 
wandten, Freunden und Bekannten, unter Ver⸗ 
bittung des Glückwunſches, ganz ergebenf angus 


Be itz bei Liſſa den 10. November 1816 

aßwitz bei Liſſa 10. : 

: A. Dütfden 
Evangeliſch rerormirter Prediger. 


— — — — — — 


Bekanntmachung 
H 7 
SZ in Termine den 28ſlen d. M. Vormutags 
9 Übr mehrere Arten don Medicamenten, welche 
die hier demobil gemachten Feld. Lazarethe «ͤge⸗ 
liefert haben, Öffentlich an den Meistbietenden ge: 
en gleich baare Bezahlung verkauft werden, wel⸗ 
ches Kaufluſtigen, und befonders den Herrn Phar⸗ 
macenten, hierdurch bekannt gemacht wird. 

Poſen den 5. November 1816. et 

Königlich Preußiſches Oder⸗Kriegs Eommiſſaria 
im Großherzogthum Pofen, 
= J. Holderegger. 
„„.. ——, ß, , ,... , 

Es iſt am Zten d. M. am hieſigen Orte eine fils 
perne Uhr gefunden worden. Wer ſich als Ei⸗ 
genthuͤmer derſelben ligitmirt, kann fie gegen 
Eotrichtung der Publikattons⸗Koſten binnen 14 
Tagen in Empfang nehmen, widrigenfalls muß 
ſelbige plus lieitundo verkauft werden. 

Poſen den ten November 1816. 

; Der Polizei und Stadt» Director, 
Er ͤ—w²mN EE 
Bekanntmachung. 

Es follen den asſten November d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 20 bis 30 Gud Koͤnigl. Dienſt⸗ 
Pferde, don dem mir anvertrauten Regiment, 
nachdem ſolche durch die fatt gebabte Remonti: 
rung, überzaͤhlig geworden find, an se Tin 

s 
Mereen Conran A er Sien ras met 


$ 3 
ches hiermit votſchriſts maͤßig bekannt gemacht 


wird. S e 
aclaw den 10 November 1816. 
eng don Sohr, 
Oderſtlieutenant und Commandeur 
des ſtebenten Huſaren⸗Regiments. 
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dem bieſigen Militair » Garnifon s Lazareth. 


déi Bekanntmachung. 
Das zu dem Nachlaß des verfiorbenen Raufa 
manns Carl Fechner zu Karge gehörige Mobiliare, 
als: Moͤbeln, Haustath, Geraͤthſchaften, Kleis 
dungsſtͤͤcke, Waͤſche, Cuber, Gold, Uhren und 
Betten, gett einem Billard, fol auf den Antrag 
der Vormundſchaft in Termine den 21ſten No⸗ 
vember c, und folgende Tage, Vormittags um 9 
Uhr in dem Fechnerſchen Haufe sub Nro. 156 auf 
dem alten Markte in Karge oͤffentlich gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant verſteigert werden, 
luſt'ge werden dazu eingeladen. 

Wollſtein den 26. Oktober 1816. 


DAS 


Zu vermiethen. 
In dem anf der Podgurze nahe am Markte 
unter Nro. 277 belegenen Hauſe, iſt ein beque⸗ 
mes Logis, beſtehend aus zwei Stuben und Kuͤche 
nebſt Boden und Holzgelaß, jetzt gleich, oder von 
Weihnachten ab, zu vermiethen. Das Naͤhere 
iſt beim Eigenthuͤmer zu erfahren. 

Poſen den 15. November 1816. 


Bekanm machung. 

Aechte ſchoͤne vollſaftige haltbare Gardeſer Eis 
tronen in großen Kiſten zu 650 bis 700 Stuͤck un⸗ 
verſteuert die Kuͤſte mit 39; Rihlr, und voͤllig 
verſteuert mit 42 Rthlr., das Hundert mit 65 
Rthlr, find nebſt vielen andern Specerei⸗Mate⸗ 
rial⸗Farbe-Waaren, Tabacken, Italie niſchen 
Waaren, Parfumerien und Delicateſſen im Eins 
zeln wie auch im Ganzen zu den billigſten Preiſen 
und von- befer Güte zu haben bei ; 

Fidelius Auguſt Krumpholz, 5 
wohnhaft in Breslau in der Ecke der Schmiede⸗ 
i brücke und des Nafb: Marfis,. 


— — ä — — — \ 
Das Loos von No 31818 zur giten Ziehung 
der kleinen Geld Lotterie it dem Eigenthuͤmer abs 
handen gekommen, der Finder deffen kann alſo 
keinen Gebrauch davon machen. i 
Königt, Lotterie» Einnehmer in Poſen. 
3 Elkiſch. 


ën kënen ken ke KE KE bn AE CH WEN EH LN LC LECH, e EN 
S- Fepangigen Kaffe und feinen chineſiſchen F. 
Thee hat erhalten SE - 
8 1 5 Jacker Korach, $ 


$ in der Judenſtraße Nr. 324. 
F e kk a kg 


Le 


Ir der Deckerſchen Buchdruckerei find unter 
Enden folgende Mufikauen zu haben: x 
Becthoven, Quatvor asrangee pour Piano-Forte 
dag de mains wine ı Thl. 8 ger. 
Berger L. Toccata en forme de Rondeau pour 


— 934 — ö 


* * 


Eine kleine goldne Erbſen⸗Kette, 3 Ellen fang, 
7 Ducaten ſchwer, mit einem laͤngltchrunden 
Schloß, il verloren worden, Der ehrliche Fin⸗ 
der wird erſucht, fie bei dem Herrn Moſes 
Goldſchmid in der Brummerſtraße gegen eine 
gute Belohnung abzugeben. 


— 
——— ö nn — 


Friſche Auſtern hat erhalten 


Stanislaus Powels ki. 


anok atte "Eeer ee H ggr 
Boieldieu, Ouverture de P Opera: Jean de Pa~ 
a A a 
Dussek tt. LesAdieux— Rondeau pour Piano- 
„„ E "1 
ll Pastore Alpigiano Air varié pour le Piano- 
N ER 8 gr. 
Anna Air fav. varié p. le Pf. . gg. 


— Chanson de la Comtese de Southerland arr. 
en Rondeau pourde ff. 8 EEr 
Field J. Fantaisie. Biel ür. 
. Rondeau p. le Pf. av. acc. de deux Violons, 
EE et eege E Ze 18 ggr- 
Hahn W. 7 Variationen f. d. Pforte über das 
Wiegenlied: Schlaf Herzens Shlimchen. 12 gr. 
Hummel}. N. La bella Capriciosa . 12 ggr- 
Lauska und Beczwarzowski. Kleine practi- 

sche Klavierschule 20 ggf. 
Meyer C. H. 12 leichte Klavierstücke . 22 ggr. 
Möser C. Ball-Musik. 1 Heft, enthält 2 Polo- 
noisen und 6 Walzer . e „ JOgen 

— 2tes Heft, emthält 4 Eccos. etc. „ 10ger. 
MüllerJ. H. Préludes et Exercices dans tous les 
tons p. le Pf. 1. Partie I Thi. 
Stolpe A. Polonoise p. le Pf. Nro 18 4 ggr 

— Quatre Polonoises p. le Pf. „12 fgr. 
Winter P. Schlacht Sinfonie mit Gesängen, 


D D 
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` für das Pf. zu A Händen. . YThl. ı2ggr. ` 


Zeuner C. Polonoise à 4 mains . 8ggre 
Napoleons Bonapartes Lieblings walzer, Jagdstück 
und Quadrille auf der Insel St. Helena 6 ggr. 


Crémont P. Premier Concerto de Violon Op. 


SI. „„ . 2 Thi. 
— Quatuor pour 2 Violons, Viola er Violon- 
celle I Thl 


Gerke. Trio p. 2. Violons et Violoncelle Op. 8. 
Noz Ae D 16ggr. 
Kaczkowski J. Six Etudes ou Caprices pour le 
Violon. Op, 83 =. e e, ze 12 gr. 
ee Amami varié p. le Violon av. accomp: d'une 
Viole ad hb, Op. 155 6'ggr. 
Spohr L. Variat, pour le Violon av. acc. d'un se- 
‘cond Violon, Alto et Basse Op. 8. „ 12 fer- 
Spring M. Quatuor p. 2 Violons, Viola et Vio- 
a loncelle „FFF 20 fg. 


e e E ele ev e 


D D 


i 


Am aten December dieſes Jahres wird die 
letze Klaſſe der 34ten Berliner Klaſſen⸗lotterſe 


gezogen, in welcher außer den Gewinnen von 
500 Thaler und darunter 


100 Gew. zu 1000 Rihin 1 Gew. zu 10006 Rthlr. 
10 ¼ „ % E t >% 2 15000: ` e 

H „ 2995 . Se e 90000 o 

D ** 43000. D 2.5 50000 e 

3 F ug f 100000: = 


zu haben find. Kaufloofe zu derſelben find bet 


mir zu bekommen. 
Poſen, den 16ten November 1916. 
J. Heinrich 
No. 56 am Mark e. 
N 8 F 5 — 2 
Danzig den 9. November. ` 
Getreide⸗Preis beim Einkauf 
nach Danziger Gelde 


Beſter Weizen der Scheffel „18 Fl. 15 ‘gr. 
Ord. dito dito e 13 ñĩů 5 
a Back- Roggen porie 
tve vay Se e E e — , 
Beſte Gerſte „„ „„ 8 s 8 s 
Ord. dito 969 4 0 r w 5 s 24 z 
Beſter Hafer „e "a? 4 s Soe a 
Ord, dito 3 „ 16 


